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Die Häuser
Die Häuser sind zu gross geworden.
Was sollten sie tun?
Tausend Türen hat jedes Haus
und die Abdrücke von Tausenden Schuhn.

Einst trugen sie
Giebel und schmale Zinnen,
horchten
nach innen,

ob ein Kind weine
oder der Tod knistere im Holz.
Dass sie viel älter waren als ihre Bewohner,
machte sie stolz.

Dann zerschlug man die Häuser.
Doch in den neuen hohen Türmen sind sie da.
Nicht leicht zu erklären,
wie das geschah.

Manchmal erinnern sie sich.
Oellämpchen schimmerten in der Nacht.
Und sie hatten, wenn die Pest wütete oder ein Krieg,
lange die Augen nicht zugemacht.

Jetzt sind sie hoch aufgeschossen,
Riesensaurier aus Stahl und Glas,
Trampelherde in den Schächten der Städte.
Nirgends Gras,

und nicht dürfen sie ihre Schatten hinlegen
in Weite und Tiefe.
Die Quadratmeter bebaubaren Bodens sind zu teuer,
als dass da wer schliefe,

und die Zehntausende Schuhe, die tags
die Böden wegschrubben,
fliehen die Schwellen am Abend. Haus ohne Hochzeitsbetten,
ohne Puppen.

Eines Nachts
stürzten die Häuser ein.
Wollten wieder niedriges Gemäuer,
Stuben oder Ställe sein.

Noch höhere Türme klettern bis unter die Wolken.
Selten ein Riss schiefrigen Blau's.
Ehe die Städte sterben,
wandern die Träume der alten Häuser aus.

Albert Ehrismann

Wieso eigentlich Nostalgie?

So gut waren die guten alten Zeiten

doch gar nicht! Wenn man
nicht die Romane, sondern die
alten Zeitungen liest, da waren
vor einem halben Jahrhundert
auch nicht gerade himmlische
Zustände um unsere Gegend herum.

Immerhin, etwas Interessantes
geschah doch schon 1925:

Vidal an der Bahnhofstrasse 31
in Zürich eröffnete sein
Orientteppichgeschäft!

Ferien? Diesmal nach Frankreich!
Das Französische Verkehrsbüro berät Sie gerne: Bahnhofstrasse 16, 8022 Zürich, Telefon 01/233320

Nur Frankreich
ist Frankreich!
Vive la différence!

NEBELSPALTER 31
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